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Die Vorfreude nach dem Super-Coup
Nach dem tollen Weiterkommen in der EHL European League gegen IK Sävehof treten die Kadetten heute 
Abend (20 Uhr, BBC-Arena) noch zum letzten Spiel der NLA-Qualifikationsrunde gegen St. Otmar St. Gallen an. 

Hans Christoph Steinemann

HANDBALL. Die Viertelfinalqualifikation der 
Kadetten im zweitwichtigsten Handball-Ver-
einswettbewerb hat einen sehr hohen Stellen-
wert, wie das auch Flügel Maximilian Gerbl 
unterstreicht: «Der Einzug ins Viertelfinale ist 
ohne Frage ein Riesenerfolg. Nach dem Aus-
scheiden im Cup-Halbfinal eines unserer Sai-
sonziele, haben wir das nun erreicht.» Vor 
einem Jahr noch hatte das starke Montpellier 
für die Schaffhauser im Achtelfinale nach 
einem Auswärtsremis in Südfrankreich End-
station bedeutet. Diesmal war es anders, denn 
nach dem überzeugenden 32:26-Heimsieg war 
das Team von Adalsteinn Eyjolfsson als leich-
ter Favorit nach Göteborg gereist. Dass es aber 
selbst mit einem Sechstorevorsprung nicht 
einfach werden würde, ahnte man. Und die 
erste Halbzeit zeigte, wie es mit dem Heimvor-
teil im Rücken laufen kann, obschon «nur» 
1400 Fans in der über 4000 Zuschauer fassen-
den Partille Arena anwesend: Sävehof führte 
bis zur Pause mit 19:14, wobei der höchste Vor-
sprung bei 17:12 lag. Bei 22:15 im Verlauf der 
zweiten Hälfte standen die Schweden virtuell 
einmal im Viertelfinale. An Torhüter Bertram 
Obling, der mit 15 Paraden überzeugte, schei-
terten die Gäste etwas gar oft.

Aber die Schaffhauser fanden in den zwei-
ten 30 Minuten zum Glück wieder zurück in 
die Partie und konnten bis zur 46. Minute auf 
24:27 verkürzen. Auf der sicheren Seite waren 
sie aber auch nicht, als Bartok und Schopper 
bis zum 32:28 in der 58. Minute mit zwei wich-
tigen Auswärtstoren dafür gesorgt hatten, 
dass die Schweden ab sofort sieben Tore Vor-
sprung für ihr Weiterkommen brauchten. 
Hatte das in den Köpfen der Kadetten zu beru-
higend gewirkt? In der Folge konnten sie nicht 
mehr zusetzen, begingen im Angriff Fehler 
um Fehler und gerieten dadurch nochmals be-
drohlich nahe an den Rand des Ausscheidens. 
«So etwas wie diese Schlussphase möchte ich 
nicht zweimal erleben», brachte es Max Gerbl 
selbstkritisch auf den Punkt. «Aber letztlich 
haben wir es geschafft. Das ist das, was vor al-
lem zählt. Nach fünf Jahren freue ich mich, 
mit so einem letzten spannenden Saisonvier-
tel meine Zeit bei den Kadetten beenden zu 
dürfen und hoffe, ich kann der Mannschaft 
helfen, die Ziele zu erreichen.» Max Gerbl 
wechselt auf die neue Saison hin wie auch Jo-
nas Schelker, Erik Schmidt (beide zu Wetzlar) 
und Samuel Zehnder (zu Lemgo-Lippe) in die 
deutsche Bundesliga – die beste Liga der Welt.

Lieber gegen Lemgo als gegen Plock …
Für den baldigen linken Flügel von Lemgo-

Lippe, Samuel Zehnder, wäre es natürlich 
überaus reizvoll gewesen, im Viertelfinal 
gegen seinen künftigen Club anzutreten. 
Doch nach dem 28:31 im Heimspiel gegen 
Wisla Plock genügte den Polen vor eigenem 
Publikum ein 28:28 zum Vorstoss in den Vier-
telfinal. Wirtschaftlich, zuschauermässig und 
sportlich wäre es für die Kadetten wie immer 
interessanter gewesen, gegen einen Bundesli-

gisten zu spielen, gab David Graubner, der Ge-
schäftsführer und Manager der Kadetten, of-
fen zu. «Aber das hier ist kein Wunschkonzert, 
und deshalb treten wir nun gegen ein abso-
lutes Topteam aus Polen an.» Plock ist der 
 zukünftige Club des Kadettengoalies Kristian 
Pilipovic. Neben dem Titelverteidiger und Bun-
desligaleader SC Magdeburg – der indes nach 
dem Auswärtsremis in Portugal beim 36:35 zu 
Hause gegen Sporting Lissabon dem Out nahe 
war – schätzt Graubner die Polen als zweit-
stärkste Equipe ein. Die Kadetten haben schon 
zweimal in der Gruppenphase der Champions 
League gegen Plock gespielt, dies im November 
2016 (27:25-Heimsieg und 26:33-Auswärtsnie-
derlage) und im Herbst 2019 (23:27 auswärts 
und 24:27 zu Hause), als der frühere Kadetten-
goalie Ivan Stevanovic dort aktiv war. 

Auch wenn es am 26. April in der BBC-Arena 
und am 3. Mai in der Orlen Arena (Kapazität 
5467 Zuschauer) ein schwieriges Unterfangen 
wird, in die Halbfinals einzuziehen, haben die 
Kadetten eine Chance, an die sie unbedingt 
glauben müssen. Das war schon 2010 im EHF-
Cup der Fall, als die Kadetten als totaler 
Aussenseiter nach unerwarteten Siegen über 
Frisch Auf Göppingen und Flensburg-Hande-
witt plötzlich im Endspiel standen, das sie lei-
der gegen Lemgo verloren. «Das ist der grösste 
Erfolg aller Zeiten der Kadetten», rückt es der 
damalige Spieler David Graubner ins richtige 
Licht. Das sei auch extrem emotional gewe-
sen, notabene in der übervollen alten Schwei-
zersbildhalle. Damals sei ihnen fast ein klei-
nes Handballwunder geglückt. Inzwischen sei 
es der Anspruch der Kadetten als Verein, an 
der europäischen Spitze dabei zu sein. «Eine 
Viertelfinalqualifikation ist ein grosser Er-
folg», betont Graubner, «vor allem, wenn ich 
unseren langen Weg von der ersten Qualifika-
tionsrunde bis heute rückblickend anschaue.»

Bevor es für die Kadetten in der EHF Euro-
pean League am 26. April weitergeht, steht 
heute Abend der Abschluss der NLA-Qualifi-
kationsrunde mit dem Heimspiel gegen St. Ot-
mar St. Gallen bevor. Der uneinholbare Leader 
will in erster Linie die schmerzhafte erste Sai-
sonniederlage vom letzten Donnerstag in Aa-
rau ausmerzen und beobachtet mit Interesse 
die anderen Spiele der 27. Runde, in denen he-
rauskommt, wer auf Platz 8 landet und damit 
der Gegner der Kadetten im Play-off-Viertel-
final (best of 5 ab 21. April) sein wird. Er wird 
wohl im Direktduell zwischen GC Amicitia 
 Zürich und dem BSV Bern ermittelt.

Flügel Maximilian Gerbl beim 32:26-Heimsieg im Duell gegen den starken Sävehof-Goalie Bertram Obling. BILD MICHAEL KESSLER

Der grosse und 
 verdiente Siegesjubel 
des Kadettenteams  
in Göteborg, den  
sie auf Twitter und 
Facebook posteten. 
BILD TWITTER

Spitzenkampf 
SC Schaffhausen 
gegen Carouge
WASSERBALL NLA. Seit dem erfolg-
reich bestrittenen Match gegen Ge-
nève Natation sind mittlerweile bald 
zwei Wochen vergangen, aber jetzt 
greift der SC Schaffhausen wieder  
ins Geschehen ein. Morgen Samstag 
(KSS, 18.00 Uhr) gastiert mit Carouge 
der nächste welsche Gegner am 
Rhein – und zwar zu einem Spitzen-
kampf. Der SCS ist Leader, die Genfer 
der Verfolger mit einem Zähler Rück-
stand. «Nach dem spielfreien Wo-
chenende sind wir alle motiviert, 
wieder zu Hause anzutreten», sagt 
Captain Maurice Corbach. Dazu 
kommt eine gesunde Portion Selbst-
vertrauen: Schaffhausen führt die 
Tabelle an, hat bis dato vieles richtig 
gemacht und peilt einen neuerlichen 
Sieg an. Vor knapp einem Monat 
hatte das SCS-Ensemble in Carouge 
noch verloren (8:10).

Deswegen sagt Corbach: «Wir er-
warten zwei Punkte und eine gute 
Leistung unsererseits. Mit dem Aus-
gang der Auswärtspartie waren wir 
trotz schwieriger Bedingungen nicht 
zufrieden. Wir wollen beweisen, dass 
wir besser sind als Carouge.» Nach 
dieser Begegnung greift der SCS erst 
Ende Monat wieder ins Geschehen 
ein – und zwar in Genf. Umso wichti-
ger ist eine positive Gestaltung der 
Affiche dieses Wochenendes, nota-
bene der letzten unter dem KSS-Win-
terdach in diesem Frühjahr. Im über-
nächsten Heimspiel von Mitte Mai 
tritt Schaffhausen unter freiem Him-
mel an. Dann wird auch die Rangliste 
über eine grössere Aussagekraft ver-
fügen, weil andere Klubs aktuell we-
niger Runden absolviert haben. (poe)

Der Schaffhauser 
Stadtlauf geht in 
die nächste Runde

LAUFSPORT. Das Lauferlebnis durch 
die verwinkelten Gassen der Altstadt 
geht weiter. Der 4. Schaffhauser 
Stadtlauf findet am Sonntag, 4. Sep-
tember 2022, statt. Das Anmeldungs-
tool ist ab sofort geöffnet. Aufgrund 
der Bauarbeiten in der Altstadt wird 
indes die Strecke leicht angepasst, 
und das Läuferzentrum befindet sich 
ausnahmsweise im Mosergarten.

Beim 4. Schaffhauser Stadtlauf wer-
den am 4. September rund 500 Läu-
ferinnen und Läufer auf dem 7,5 Kilo-
meter langen Rundkurs die verwin-
kelten Gassen der Altstadt erobern. 
Aufgrund der Bauarbeiten in der In-
nenstadt sind einige Änderungen 
vorgesehen – erstmals befindet sich 
das Läuferzentrum mit Start  und 
Ziel nicht auf dem Herrenacker, son-
dern im Mosergarten. Statt über den 
Herrenacker geht es vom Fronwag-
platz direkt die Vordergasse hin-
unter. Die Rundendistanz verlängert 
sich so um 50 Meter auf 1,5 km 
(Hauptlauf 7,5 km). Das OK ist über-
zeugt davon, auch mit diesen Anpas-
sungen ein einzigartiges Lauferleb-
nis bieten zu können. 

Neu mit «Jogging/Unified»
Ob Hobbyläufer oder ambitionierte 

Athletin – der Stadtlauf ist ein Anlass 
für alle. Umso grösser ist die Freude 
über die erstmalige Zusammenarbeit 
mit Special Olympics. Mit der Ein-
führung der Kategorie «Jogging/Uni-
fied» leistet der Schaffhauser Stadt-
lauf einen Beitrag zur Inklusion im 
Breitensport. Ein Unified-Event ist 
eine Breitensport veranstaltung, die 
das Prinzip einer «inklusiven Ge-
sellschaft» im Sinne der UN-Behin-
dertenrechtskonvention fördert. Der 
Lauf über eine Runde (1,5 km) eignet 
sich für alle, die einmal ohne Sieger-
ehrung Stadtlaufluft schnuppern 
wollen. Bei den Kinder- und Jugend-
läufen über 250 Metern, 1,5 oder 3 Ki-
lometern ist der Start dank der Mig-
ros auch 2022 gratis. (pd.)

Vor dem zweiten Spiel um Platz 3 
in der Best-of-3-Serie am Sams-
tag (17.30 Uhr) auswärts gegen 
Düdingen hat der VC Kanti diese 
Woche noch bekannt gegeben, 
dass die Spielerinnen neu mit 
Autos der Marke Peugeot unter-
wegs sein werden.

VOLLEYBALL NLA. Mitten in der heissen 
Phase der Playoff-Finalspiele um Rang 
drei in der NLA-Meisterschaft gegen 
Düdingen waren das Fanionteam und 
die Marketinggruppe des VC Kanti 
kürzlich zu einem Apéro beim langjäh-
rigen Fahrzeugsponsor Gräfler-Garage 
Gasser, gleich gegenüber der Schwei-
zersbildhalle, wo jeweils auch die Euro-
pacup-Apéros stattfinden, eingeladen. 
Nach monatelanger Wartezeit sind die 
neuen Autos der Marke Peugeot nun 
endlich bereit zur Übergabe an Spiele-
rinnen und Staff. Die neuen Inhaber der 

Gräfler-Garage, Marco und Fabio Ning-
hetto, freuen sich darüber, die vom Vor-
gänger Stefan Gasser begonnene Part-
nerschaft mit dem VC Kanti fortzuset-
zen. Am 4. Dezember 2003 hatte Stefan 
Gasser das erste Fahrzeug an die dama-
lige Spielerin Mélanie Pauli übergeben. 

Nach diesem Event galt die ganze 
Konzentration der Kanti-Equipe der 
Vorbereitung auf das zweite Spiel in der 

Best-of-3-Serie um Platz 3 gegen das un-
berechenbare Düdingen. Es gilt den 
3:1-Heimsieg vom letzten Samstag zu 
bestätigen, erfahrungsgemäss dürfte 
das auswärts etwas schwerer sein als in 
der Heimhalle, was sich meistens im 
Servicespiel auswirkt. Das Augenmerk 
gilt es insbesondere auf die französi-
sche Diagonalspielerin Alexandra Da-
scalu zu richten, die einen enorm wuch-

tigen Aufschlag hat und mit 19 Punkten 
die Topskorerin Düdingens war. Es wird 
sich zeigen, ob die zuletzt fehlenden 
Elena Steinemann und Nicole Eyholzer 
wieder ins Team zurückkehren. Sie wa-
ren auch in dieser Saison wichtige 
Teamstützen der Freiburgerinnen. Bei 
einem Heimsieg kommt es am nächsten 
Mittwoch in der BBC-Arena zu einer 
dritten Partie um Bronze. (rsta./hcs.)

Hoffnung auf Bronze und neue Automarke

Das Kanti-Team mit Trainer Nicki Neubauer, Manager Heinz Looser und den Betreibern 
der Gräfler-Garage, Marco und Fabio Ninghetto, sowie Vorgänger Stefan Gasser.

Marco und Fabio Ninghetto, Leistungs-
sportchef Heinz Looser und Stefan Gasser 
(v. l.) bei der Präsentation. BILDER RSTA.


